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belaften. 3$ rjoffe bagegen, bie lOtägigen Sanb«

roebr«SBieber)jolungäturfe burdj folgenbe Maßregeln
für ben Unterridjt m ö g t i dj ft nufebringenb gu

madjen:
a) ©aä Setfonal ber Sanbroebrbatterien roirb

auf eine frübe Morgenftunbe nadj einer roomöglid)
im 3enirum beä [Refrutirungäfretfeä gelegenen

Sabnftation einberufen unb oon bort per Sabn
nad) bem nädjften Slrtiüerieroatfenplafee gebradjt,
roo ©djulmaterial unb Sferbe bereit fteben, fo bafj
bie Satterie biä gum Slbenb beä erften Sageä or«

ganiftrt roerben fann.
b) Snswifdjen bat ein fleineä ©etadjement unter

einem Offigier, roeldjeä nadj bem fantonalen 3eu8*
bauä einberufen rourbe, aü' baäjenige Material
(Sferbegefdjirre tc), roeldjeä ber ©djulplafe nidjt
geben fann, in ©mpfang genommen unb bringt eä

nodj an bemfelben Sag per Sabn nad) bem betref«
fenben SBaffenplafe. ©ie 3eugbauäoerroaltung bat
baä begüglidje Material bereit gu balten unb SBagen

unb Sferbe gur Ueberfübrung nad) bem Sabn«
bofe ju mietben.

c) ©aä Unterridjtätableau ift fo einjuridjten'
baß baä ©djulmaterial am Morgen beä lefeten

Uebungätageä roieber abgegeben, bie Mannfdjaft
am ÜJcadjmittag per Sabn nadj ftaufe gefübrt unb
entlaffen roerben fann, roäbrenb ein ©etadjement
baä auä bem fantonalen 3eu9&auä gefaßte Mate«
rial abgibt.

d) ©er Satteriedjef bat baä gefammte im fantonalen

3e«gbaufe aufberoabrte Material ber Sanb«

roebrbatterie jäbrlid) ju infpijiren. 3" ben 3abren,
roo SBieberbolungäfurfe ftattgefunben baben, erfolgt
bie 3nfpeftion unmittelbar nadj benfelben, bamit
aüfäüige Slbgänge fofort feftgefteüt unb eoentueüe
Süden fofort auägefüüt roerben fönnen.

Sluf biefe SBeife ijoffe idj, bie 10 Sage beä Sanb«

roeljr*3Bieber.jolungsfurfeä beftmöglidjft auägunufeen
unb ooüe adjt Sage füt ben eigentlidjen Unterridjt
ju geroinnen, ©ä ift bieä aüerbingä nidjt oiel,
aber ba roir roäbrenb ber ©ienftjeit im Stuäguge
einen SBieberbolungäfurä oon 21 Sagen metjr baben
unb ba bie SBieberbolungäfurfe ber Sanbroebr für
bie 1. Sllteräflaffe nadj unferem Srojeft aüe groei

Sabre ftattfinben, fo liegt barin bod) ein eminenter
gortfdjritt in Segug auf bie militärifdje Sluäbilbung
ber Sanbroebr.

SBaä nun ben ©rfafe anbetrifft, fo fdjeint eä mir
burdj bie Sorfid)t geboten, bie Organifation beä«

felben oon oornberein burd) gefefelidje Seftimmun«
gen feftjufteüen unb jroar in bem ©inne, baß bie

jüngeren Sabrgänge ber Sanbroebr jum ©rfafe ber
gelbarmee, bie älteren gum ©rfafe ber 16 fabrenben
unb 8 gußbatterien ber Sanbroebr berbeigegoflen
roerben. 3d) roiü feineäroegä bie Organifation oon
1874 befämpfen, roeldje bie alte ©reitbeilung in
Sluäjug, Cleferoe unb Sanbroebr aufbob, idj roiü
nur bie jüngeren Sanbroebrmänner auf eine tjötjere
©tufe ber Sluäbilbung bringen, roeil baä ©efefe
geftattet, „baß bie Sanbroebr alä ©rfafe ober alä
Serftärfung ber gelbarmee oerroenbet roerben barf."
SBiü man bie Sanbroebr in biefem ©inne benufeen,

bann barf feine aüju große ©ifferenj jroifdjen ber

militärifdjen Sluäbilbung beiber Sruppentbeile ftatt*
finben, roenn man bie Oualität beä Sluäjugeä nidjt
jjerabfefeen roiü. ©ie Mittel, biefer ©efabr oorju«
beugen, baten roir oben bei ber Sefpredjung beä

Unterridjtä angegeben.

gragen roir unä nun, roeldjen Stuälagen bie oon
unä oorgefdjtagenen Maßregeln rufen rourben?

SBoüen roir bie älteren Sabrgänge beä Sluäjugeä

ju ben Uebungen berbeijieben, fo muffen bie Sat»
terien in einer ©tärfe oon roenigftenä 140 Mann
einberufen roerben,*) rooburdj fidj bie Serbältniffe
folgenbermaßen geftalten:

a) SBieberbolungäfurä beä Sluä»
jugeä: 24 Satterien k 140 X 21

©ienfttage X gr. 7. 20 508,032 gr.
b) SBieberljolungäfurä ber Sanbroebr:

4 Satterien k 140 X gr. 6.

50 **) 36,400 „
©umma 544,432 gr.

©egenüber ben biäberigen Sluägaben

oon 489,294 „
©aburdj entftünbe jäbrlid) eine

M e b r a u ä g a b e oon 55,138 gr.
ein Opfer, roeldjeä nidjt gu bodj erfdjeint, roenn
roir bebenfen, baß roir baburdj eine roirflidje lei«

ftungäfäbige Sanbroebrartiüerie erbalten.
(gottfefeung folgt.)

Ser 9Jlo^truttfl8=Swfrf ötm Okrlieutenant
B. »t§ bon »teuftet«.

Unter biefem -Kamen bringt bie „Oefterreidjifdjc
Militär'^eitfdjrift" bie Sefdjreibttng eineä fleinen,
gang praftifdjen Maßftab=3irfelä, roeldjer bie (be«

fonberä für ben ungeübten Slnfänger läfttge) ftanb»
babung beä geroöbnlidjen 3itfelä bei Serrainauf«
nabmen (Äroquiren) im greien gu erfefeen beftimmt
fein foü. ©in meffingeneä Sineal oon 9 cm. Sänge,

2,5 cm. ftöbe unb 1,5 mm. ©iefe, ift an ber un«
teren Sängätante abgefdjrägt unb auf biefer Slb«

fdjrägung ift ber Maßftab für bie betreffenbe Slrbeit

eingerifet ober auf einem S°pterftreifen aufgeflebt.
©er SftuÜpunft beä Maßftabeä befinbet ftd) in ber

Mitte biefer Äante, roäljrenb bie ©intbeilung nad)
beiben ©eiten bin gleidj roeit fortgeführt ift. Som
Stuüpunfte auä ift baä Sineal nadj oben fenfredjt
burdjbobrt. 3n biefer ©urdjbobrung läuft eine

Sicfirnabel, roeldje oben an einer geber angebradjt,
bie ibrerfeitä roieber auf ber oberen ftadjen Äante
beä Sinealä feftgefd)raubt ift. —

SBenn man nun eine ©ntfernung auftragen roiü,
fo legt man ben biefe ©ntfernung begeidjnenben

Sbeilftridj beä Maßftabeä an ben fdjon auf bem

«Äroquiä oergeidjneten befannten Srmft an, bringt

*) ?lnftatt 130 SWann. ©fe ©rfabrung bat nämlld) gejeigt,

bafj man »on ber Äontrolftärte jirfa 12 % abjietjen mufj, um
bie ©ffefttoftätte ber auerücfcnben Sruppe ju erbalten.

**) SJtadj bem SBeranfojlag be« SBunbeeratlje«; wobt well bef

bem SSfeterl)elung«tur« ber SJanbwetjr weniger SJtrtfUericmunitlon

»erfdjoffen wfrb.
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belasten. Ich hoffe dagegen, die Alltägigen Land»

wehr-Wiederholungskurse durch folgende Maßregeln
für den Unterricht möglichst nutzbringend zu
machen:

») Das Personal der Landmehrbatterien wird
auf eine frühe Morgenstunde nach einer womöglich
im Zentrum des Rekrutirungskreises gelegenen

Bahnstation einberufen und von dort per Bahn
nach dem nächsten ArtiUeriewaffenplatze gebracht,

wo Schulmaterial und Pferde bereit stehen, so daß

die Batterie bis zum Abend des ersten Tages
organisirt merden kann.

d) Inzwischen hat ein kleines Détachement unter
einem Offizier, welches nach dem kantonalen Zeughaus

einberufen wurde, all' dasjenige Material
(Pferdegeschirre zc.), welches der Schulplatz nicht
geben kann, in Empfang genommen und bringt es

noch «n demselben Tag per Bahn nach dem betreffenden

Waffenplatz. Die Zeughausverwaltung hat
das bezügliche Material bereit zu halten und Wa-
gen und Pferde zur Ueberführung nach dem Bahnhofe

zu miethen.

«) Das Unterrichtstableau ist so einzurichten'
daß das Schulmaterial am Morgen des letzten

Uebungstages wieder abgegeben, die Mannschaft
am Nachmittag per Bahn nach Hause geführt und
entlassen merden kann, mährend ein Détachement
das aus dem kantonalen Zeughaus gefaßte Material

abgibt.
à) Der Batteriechef hat das gesammte im kanto

nalen Zeughause aufbewahrte Material der Land-
wehrbatterie jährlich zu inspiziren. In den Jahren,
wo Wiederholungskurse stattgefunden haben, erfolgt
die Inspektion unmittelbar nach denselben, damit
allfällige Abgänge sofort festgestellt und eventuelle
Lücken sofort ausgefüllt werden können.

Auf diese Weise hoffe ich, die 10 Tage des Land-
mehr-Wiederholungskurses bestmöglichst auszunutzen
und volle acht Tage für den eigentlichen Unterricht
zu gewinnen. Es ist dies allerdings nicht viel,
aber da wir während der Dienstzeit im Auszuge
einen Wiederholungskurs von 2l Tagen mehr haben
und da die Wiederholungskurse der Landmehr für
die 1. Altersklasse nach unserem Projekt alle zwei
Jahre stattfinden, so liegt darin doch ein eminenter
Fortschritt in Bezug auf die militärische Ausbildung
der Landwehr.

Was nun den Ersatz anbetrifft, so scheint es mir
dnrch die Vorsicht geboten, die Organisation
desselben von vornherein durch gesetzliche Bestimmungen

festzustellen und zwar in dem Sinne, daß die

jüngeren Jahrgänge der Landwehr zum Ersatz der
Feldarmee, die älteren zum Ersatz der 16 fahrenden
und 8 Fußbatterien der Landmehr herbeigezogen
werden. Ich will keineswegs die Organisation von
1874 bekämpfen, welche die alte Dreitheilung in
Auszug, Neferoe und Landwehr aufhob, ich will
nur die jüngeren Landwehrmänner auf eine höhere
Stufe der Ausbildung bringen, weil das Gesetz

gestattet, „daß die Landwehr als Ersatz oder als
Verstärkung der Feldarmee verwendet werden darf.-
Will man die Landmehr in diesem Sinne benutzen,

dann darf keine allzu große Differenz zwischen der

militärischen Ausbildung beider Truppentheile
stattfinden, wenn man die Qualität des Auszuges nicht

herabsetzen will. Die Mittel, dieser Gefahr
vorzubeugen, haben mir oben bei der Befprechung des

Unterrichts angegeben.

Fragen wir uns nun, welchen Auslagen die von
uns vorgeschlagenen Maßregeln rufen würden?

Wollen mir die älteren Jahrgänge des Auszuges
zu den Uebungen herbeiziehen, so müssen die
Batterien in einer Stärke von wenigstens 140 Mann
einberufen werden,*) wodurch sich die Verhältniffe
folgendermaßen gestalten:

») Wiederholungskurs des Aus»
zuges: 24 Batterien à 140 X 21

Diensttage X Fr. 7. 20 508.032 Fr.
b) Wiederholungskurs der Land»

mehr: 4 Batterien à, 140 X Fr. 6.

50 "*) - 36.400

Summa 544.432 Fr.
Gegenüber den bisherigen Ausgaben

von 489.294

Dadurch entstünde jährlich ein«

M e h r a u s g a b e von 55,138 Fr.
ein Opfer, welches nicht zu hoch erscheint, wenn
wir bedenken, daß wir dadurch eine wirkliche
leistungsfähige Landwehrartillerie erhalten.

(Fortsetzung folgt.)

Der MapHirungs-Zirkel hon Oberlieutenant
W. Möris von Mörkenftein.

Unter diesem Namen bringt die „Oesterreichische

Militär'Zeitschrift" die Beschreibung eines kleinen,

ganz praktischen Maßstab-Zirkels, welcher die

(besonders für den ungeübten Anfänger lästige)
Handhabung des gewöhnlichen Zirkels bei Terrainaufnahmen

(Kroquiren) im Freien zu ersetzen bestimmt
sein soll. Ein messingenes Lineal von 9 ern. Länge,
2,5 «rn. Höhe und 1,5 mm. Dicke, ist an der
unteren Längskante abgeschrägt und auf dieser Ab-
schrägung ist der Maßstab für die betreffende Arbeit
eingeritzt oder auf einem Papierstreifen aufgeklebt.
Der Nullpunkt des Maßstabes befindet sich in der

Mitte dieser Kante, während die Eintheilung nach

beiden Seiten hin gleich weit fortgeführt ist. Vom
Nullpunkte ans ist das Lineal nach oben senkrecht

durchbohrt. In dieser Durchbohrung läuft eine

Pickirnadel, welche oben an einer Feder angebracht,
die ihrerseits wieder auf der oberen flachen Kante
des Lineals festgeschraubt ist. —

Wenn man nun eine Entfernung auftragen will,
so legt man den diese Entfernung bezeichnenden

Theilstrich des Maßstabes an den schon auf dem

Kroquis verzeichneten bekannten Punkt an, bringt

*) Anstatt 130 Mann. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt,

daß man von der Kontrolsjärke zirka 12 56 abziehen muß, um
die Effektivstärke der ausrückenden Truppe zu erhalten.

**) Nach dem Voranschlag deê Bundeerathes; wohl weil bei

dem Wiederholungskurs der Landwehr weniger ArtiUericmunition
verschossen wird.
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baä Sineal in bie SRidjtung beä aufgetragenen

Sunfteä unb ftidjt, burd) ©rucf auf bie geber,

lefetere fobann in baä Sopter ein. 12.

3>er Slngriff unb bie Sertbeibigung fefter spiit^e.
Sin ber ftanb ber ©efdjidjte bargefteüt für
Offijiere aüer SBaffen oon greiberr oon 3teifeen*

fteln, Sremiertieutenant im ®arbe«guß«Slrtit«
terieregiment. Mittler'ä ©ortimentäbudjtjanb«
lung (St. Satt)), Serlin C, ©djloßfreibeit 7.

gr. 8°. 262 ©. Sreiä gr. 8.
©er S^alt roeiät auf:
I. ©ine tjiftorifdje Ueberfidjt unb Setradjtung

roidjtiger Segebenbetten auf bem ©ebiete beä ge«

ftungäfriegeä, unb jroar:
A. 3" bem 3ettraum oor ber ©infübrung ber

geuerroaffen biä jum Slnfang beä 14. Sabrbunbertä.
B. Son ber Slnroenbung ber geuetroaffen biä

jur aügemeinen ©infübrunggezogener ©efdjüfee 1860.

C. 3eitraum nad) ©infübrung ber gejogenen
©efdjüfee.

II. ©er Slngriff unb bie Sertbeibigung fefter
Släfee bei ber mobernen Äriegfübrung.

©eti Offijieren, roeldje fidj über ben bebanbel«

ten ©egenftanb ju orientiren roünfdjen, fann bie

mit großem gleiß bebanbelte Slrbeit, roeldje für bie

©efdjidjtäfenntniß beä Serfafferä 3eu9n'6 ablegt,
empfoblen roerben.

Sn ber ©inleitung fpridjt fidj ber fterr Serfaffer
roie folgt auä:

„geftungen unb Sefeftigungen, bie einen permanenten

©barafter tragen, befifeen im Slügemeinen
eine fo erfjeblidje SBiberftanbäfäbigfeit unb roerben

mittelä fo mädjtiger geuerroaffen oertbeibigt, baß

fie ju ibrer Ueberroättigung bebeutenbere Slngviffä-
mittel erforbern, alä bie, roeldje einer gelbarmee

ju ©ebote fteben. ©er Slngriff unb bie Sertbeibi.
gung berartiger Släfee erbalten baburd) fo eigen«

tbümlidje gormen, baß fdjeinbar bie aügemeinen
©runbfäfee ber „großen Saftif" bierfür nidjt mebr

gültig finb unb eine befonbere Saftif beä geftungä«
friegeä gefdjoffen roerben müßte. Man bat benn

audj in ber Stjat bie militärifdje SBelt oon einer

foldjen befonberen Saftif beä geftungäfriegeä über«

jeugen rooüen.
©ie gegenwärtige Siteratur betont inbeffen mit

9cedjt roieber ben engen 3nfammenbang beä Stn«

griffä unb ber Sertbeibigung fefier Släfee mit ber

großen Saftif; benn bie aügemeinen ©runbfäfee,
roeldje btefe auffteüt, bleiben überaü maßgebenb,
roo ber Äampf auf SBaffenroirfung berubt, unbe«
fümmert barum, ob baä Äampffelb bereitä im grie«
ben mit aüen erbenflidjen Mitteln ber Sefefiigungä«
fünft ober erft angeftdjtä beä geinbeä mit ben

augenblicflidj gur ftanb befinblidjen oorbereitet
roorben ift. ftier roie bort foü bie Sefeftigung
ben Äampf — geuerfampf — ber eigenen Stup»
pen erleidjtern, ben beä geinbeä bafjingegen nad)
Äräften erfdjroeren. ©ie geftungäroerfe felbft oer»

ttjeibigen fidj nidjt, fonbern bie Sefafeung fjat biefe
Stufgabe gu löfen; bie S e f e ft i g u n g foü nur
„fd)üfeenb unb baburd) begünftigenb" fjierbet roirfen

unb muß beäbalb audj nadj aügemeinen taftifdjen
©runbfäfeen angelegt fein.

©er Sbätigfeit ber Sefafeung roirb jroar ftetä

ein oorbebadjter aügemeiner Stan gu ©runbe lies

gen, bie ©injelbeiten ber Sluäfübrung aber finb —
roie in ber gelbfdjladjt — in ber 9tegel ©adje ber

momentanen ©ingebung. ©ie fönnen feiten oor«

bebadjt unb oorbereitet fein, fonbern ergeben pd)

erft auä ben Maßnabmen beä Slngreiferä unb ber

barauä für ben Sertbeibiger gefdjaffenen ©ituation.
Se intenfioet Sefeftigung unb geuerroirfung beä

Serttjeibigerä, befto größer bie Stnftrengung beä

Slngreiferä! ©oä gilt im gelbfriege, ebenfo aud)

im geftungäfciege! Son einer befonberen Saftif
beä geftungäfriegeä ju fpredjen, ift man baber aud)

nidjt berechtigt, nodj oiel roeniger gar oon einem

Slrtiüerie* ober Sngenieurangriff, oljne babei bie

Snfanterie alä ftauptroaffe gu berü<*ftd)ttgen. ©pridjt
bod) fdjon bie 3atjl ber beim Slngriff unb bei ber

Sertbeibigung oerroenbeten 3"fanteriften bagegen.

SBie im gelbfriege, fo barf aud) im geftungä*

friege nadj roie oor bie Sfjätigfeit beä StrtiUeriften

unb beä Sngenieurä nur alä bie oorbereitenbe an«

gefeben roerben, roeldjer aläbann baä entfdjeibenbe

©intreten ber Snfanterie folgt, ©er geftungätrieg
bafirt eben auf aügemeinen taftifdjen ©runbfäfeen,

roenn fte aud) in einer beftimmten unb eigenartigen

gorm bier gu Sage treten; er fann alfo nidjt ©adje

einer SBaffe fein, ©er ©rfolg in bemfelben roirb

oielmebr oon bem 3ufammenroirfen aüer SBaffen

abtjängig fein; ein Sunft« ber freilid) oft in fträf«

lidjer SBeife außer Sidjt gelaffen rourbe. ©ine ein»

geijenbere Setradjtung biefeä 3n>eigeä ber Äriegä«
fünft erfdjeint baber audj für jeben Offigier bringenb
geboten.

©iejenigen gaftoren, roelaje ben abroeidjenben

©Ijarafter beä geftungäfriegeä oom gelbfriege be«

bingen, finb junädjft bie geftung mit ibren befon«

beren ©inridjtungen unb ibrer Sefdjaffenbeit, foroie

bie jum Slngtiff unb jur Sertbeibigung angeroen«
beten Äampfmittel.

©ie ftauptaufgabe ber permanenten b. b. im
grieben bereitä mit aüen ftülfämitteln ber -Swift
bergefteüten Sefeftigung ift: ©idjerung gegen ge»

roaltfame Unternehmungen ber gelbarmee. ©ie er«

forbert eine ringäum gefdjtoffene Umroaüung unb

©tutmfreibeit. ©eä SBeiteren ift ibre Slufgabe:
bie Sertbeibigungäfäbigfeit burd) ein Minimum
oon Äräften ju erreidjen, unb ift baju im ©egen«

fafe jur grontaloertbeibigung „glanfirung* erfor«

berlidj. Um enblid) bie feinblidje Slnnä-jerung nad)

Möglidjfeit ju erfdjroeren ober gang gu oertjtnbern,
ift eine fräftige grontalroirfung in baä Sorterrain
nötbig. — ftiergu finb ganj anbere Äampfmittel
alä im gelbfriege erforberlidj.

©ine nadj biefen ©eftdjtäpunften angelegte Se«

feftigung gibt bem geroaltfamen Slngriff feine Sluä»

fidjt auf ©rfolg; babingegen roäre ein Ueberfaü
nodj auäfübrbar. ©egen ibn muß bie SBadjfamfeit
ber Sefafeung fidjern, unb biefe roieberum burd)
bie ©inridjtung ber Sefeftigung erleidjtert roerben.

SBenn fjierburd) nun bem Stngreifer aud) bte
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das Lineal in die Richtung des aufgetragenen

Punktes und sticht, durch Druck auf die Feder,

letztere sodann in das Papier ein. 12.

Der Angriff und die Vertheidigung fester Plötze.
An der Hand der Geschichte dargestellt für
Offiziere aller Waffen von Freiherr von Reihen«
stein, Premierlieutenant im Garde-Fuß-Artil-
lerieregiment. Mittler's Sortimentsbuchhand'
lung tA. Bath), Berlin O., Schloßfreiheit 7.

gr. 8°. 262 S. Preis Fr. 8.
Der Inhalt meist auf:
I. Eine historische Uebersicht und Betrachtung

wichtiger Begebenheiten auf dem Gebiete des Fe«

stungskrieges, und zwar:
In dem Zeitraum vor der Einführung der

Feuerwaffen bis zum Anfang des 14. Jahrhunderts.
L. Von der Anwendung der Feuerwaffen bis

zur allgemeinen Einführung gezogener Geschütze I860.
L. Zeitraum nach Einführung der gezogenen

Geschütze.

II. Der Angriff und die Vertheidigung fester

Plötze bei der modernen Kriegführung.
Den Offizieren, welche sich über den behandelten

Gegenstand zu orientiren wünschen, kann die

mit großem Fleiß behandelte Arbeit, melche für die

Gefchichtskenntniß des Verfasfers Zeugniß ablegt,
empfohlen werden.

In der Einleitung spricht sich der Herr Verfasser
wie folgt aus:

„Festungen und Befestigungen, die einen perma>
nenten Charakter tragen, besitzen im Allgemeinen
eine so erhebliche Widerstandsfähigkeit und werden
mittels so mächtiger Feuerwaffen vertheidigt, daß

ste zu ihrer Ueberwältigung bedeutendere Angriffs-
mittel erfordern, als die, melche einer Feldarmee

zu Gebote stehen. Der Angriff und die Vertheidigung

derartiger Plätze erhalten dadurch so

eigenthümliche Formen, daß scheinbar die allgemeinen
Grundsätze der „großen Taktik" hierfür nicht mehr

gültig sind und eine besondere Taktik des Festungskrieges

geschaffen werden müßte. Man hat denn

auch in der That die militärische Welt von einer

solchen besonderen Taktik des Festungskrieges
überzeugen wollen.

Die gegenwärtige Literatur betont indessen mit
Recht wieder den engen Zusammenhang des

Angriffs und der Vertheidigung fester Plätze mit der

großen Taktik; denn die allgemeinen Grundsätze,
welche diese aufstellt, bleiben überall maßgebend,

wo der Kampf auf Waffenwirkung beruht,
unbekümmert darum, ob das Kampffeld bereits im Frieden

mit allen erdenklichen Mitteln der Befestigungskunst

oder erst angesichts des Feindes mit den

augenblicklich zur Hand befindlichen vorbereitet
worden ist. Hier wie dort soll die Befestigung
den Kampf — Feuerkampf — der eigenen Trup»
pen erleichtern, den des Feindes dahingegen nach

Kräften erschweren. Die Festungsmerke selbst

vertheidigen sich nicht, sondern die Besatzung hat diese

Aufgabe zu lösen; die B e f e st i g u n g soll nur
„schützend und dadurch begünstigend" hierbei wirken

und muß deshalb auch nach allgemeinen taktischen

Grundsätzen angelegt sein.

Der Thätigkeit der Besatzung wird zwar stets

ein vorbedachter allgemeiner Plan zu Grunde

liegen, die Einzelheiten der Ausführung aber sind —
wie in der Feldschlacht — in der Regel Sache der

momentanen Eingebung. Sie können selten

vorbedacht und vorbereitet sein, sondern ergeben sich

erst aus den Maßnahmen des Angreifers und der

daraus für den Vertheidiger geschaffenen Situation.
Je intensiver Befestigung und Feuerwirkung des

Vertheidigers, desto größer die Anstrengung des

Angreifers! Das gilt im Feldkriege, ebenso auch

im Festungskriege! Von einer besonderen Taktik

des Festungskrieges zu sprechen, ist man daher auch

nicht berechtigt, noch viel weniger gar von einem

Artillerie» oder Jngenieurangriff, ohne dabei die

Infanterie als Hauptwaffe zu berücksichtigen. Spricht
doch schon die Zahl der beim Angriff und bei der

Vertheidigung verwendeten Infanteristen dagegen.

Wie im Feldkriege, fo darf auch im Festungskriege

nach wie vor die Thätigkeit des Artilleristen
und des Ingenieurs nur als die vorbereitende

angesehen werden, welcher alsdann das entscheidende

Eintreten der Infanterie folgt. Der Festungskrieg

basirt eben auf allgemeinen taktischen Grundsätzen,

wenn sie auch in einer bestimmten und eigenartigen

Form hier zu Tage treten; er kann also nicht Sache

einer Waffe sein. Der Erfolg in demselben wird
vielmehr von dcm Zusammenwirken aller Waffen
abhängig sein; ein Punkt, der freilich oft in sträflicher

Weise außer Acht gelassen wurde. Eine

eingehendere Betrachtung dieses Zweiges der Kriegskunst

erscheint daher auch für jeden Offizier dringend
geboten.

Diejenigen Faktoren, welche den abweichenden

Charakter des Festungskrieges vom Feldkriege

bedingen, sind zunächst die Festung mit ihren besonderen

Einrichtungen und ihrer Beschaffenheit, sowie

die zum Angriff und zur Vertheidigung angewendeten

Kampfmittel.
Die Hauptaufgabe der permanenten d. h. im

Frieden bereits mit allen Hülfsmitteln der Kunst
hergestellten Befestigung ist: Sicherung gegen ge-

waltsame Unternehmungen der Feldarmee. Sie
erfordert eine ringsum geschlossene Umwallung und

Stnrmfreiheit. Des Weiteren ist ihre Aufgabe:
die Vertheidigungsfähigkeit durch ein Minimum
von Kräften zu erreichen, und ist dazu im Gegensatz

zur Frontalvertheidigung „Flankirung"
erforderlich. Um endlich die feindliche Annäherung nach

Möglichkeit zu erschweren oder ganz zu verhindern,
ist eine kräftige Frontalwirkung in das Vorterrain
nöthig. — Hierzu sind ganz andere Kampfmittel
als im Feldkriege erforderlich.

Eine nach diesen Gesichtspunkten angelegte
Befestigung gibt dem gewaltsamen Angriff keine Aussicht

auf Erfolg; dahingegen märe ein Ueberfall
noch ausführbar. Gegen ihn muß die Wachsamkeit
der Besatzung sichern, und diese wiederum durch
die Einrichtung der Befestigung erleichtert werden.

Wenn hierdurch nun dem Angreiser auch die
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